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Si'lu' aulTiillcml istdii' TntsaclK' hei den Jjitnipvridfii. Die Liicio-

lideu, tliTi'H Allgell den Halsscliildniiid urreiclu-Li oder üljerrageii,

zeigen kaum eine Aiideiitiing, während die eigentlichen Lainp} riden im

überragenden N^urdciTaiKUappeii zum mindesten helle Flecken, oft

glashelle Feusleruug aufweisen.

Desgleichen haben die ('assiden mit mehi' nach vorn gerich-

tetem, nur hall) liedeckteni Kopie meist dunkle Farben und nui'

bei einigen Mesoinphalieii im Deckeiirande Fenster. Die mit ganz

bedecktem, nach unten gerichtetem Kopte, mindestens durchscheinen-

den Thorax.

Die Fensterbildung im ausgebreiteten Deckeni'and. auch bei

iiampvriden oft vorkommend, würde bei letzteren nur am Tage

dem Sehen dienen können. Die Karefizierung uiui größere Brüchig-

keit der (jevvelte an ilieser Stelle führt bi'i der Gattung Sc/ri//s

zur Bildung eines Deilorationszeichens. <las dem Hymen vergleich-

bar ist. Ob die Hintereckeii i\vi^ Thorax Iteim Sperren der Decken

die Perforation bewirken, oder (d) die Alännchen mit den ^littel-

>)einen die Stelle durchtreten, ist mir nicht klar geworden.

Weitere Fensterung ünden wir bei den (,'orylo}thideii und

Heteromeren bei Cos.s/jphds. Die Xeiiholläiider lIchtcHs liatr. I('»sen

das Problem in anderer Weise: diii-cli Ansspai'eii einer Lücke, die

von den übereinanderliegenden Thoraxvoi-derlajtpen freigelassen wiid.

Berichtigung.

Von Siiiiitätsrat Dr. A. Fleischer in P)n"nm.

('dl rill (flahf.ifi) a. rouco/oi- Fenecke, W. 1(101. iM = }/(//// ,/a

l-l-ijuffahi \. iiUjiiix'iniis Fleisch.. ^V. ]!)()(). 117. lieschriebeii na(di

einem Exemplar ans Keitters Sammlnng ans 'fni'kestan. Der (fil-

zige Unterschied t)estelit darin, dall i(di diese Form nline wedle

Tropfen an <h'n Flügeldecken naidi ein<']n sidiwarzen in<li\idinim

lieschriebeii habe, Herr Penecke nach einem dnnkelliraunen.


